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Weiterfchweifen anderen Wechfelbeziehungen Platz machen. Je ftrenger diefem 
Style die bildnerifche Thätigkeit unterfagt war, um fo ausfchließlicher warf 
er fich auf diefe Ornamentik, die recht eigentlich das geiftige Wefen der Araber 
ausfpricht. Denn von ftreng mathematifchen Formen ausgehend und durch arith- 
metifchen Calcül getragen, enthält fie doch zugleich das ganze feurige pulfirende 
Leben einer Phantafie, die nur kaleidoskopifche Linien- und Farbenfpiele zu erzeu- 
gen, keine Geftalten feftzuhalten und plaftifch abzurunden vermag. Diametral 
verfchieden von der Ornamentik und der Decoration anderer Style, welche ent- 

Fig. 377. Löwenhof der Alhambra. 

weder die bauliche Wefenheit der betreffenden Theile in einer klaren Symbolik 
der Formen veranfchaulichen oder in lebensvollen Geftalten einen befonderen Ge- 
dankeninhalt ausfprechen, wirken die Arabesken, fo viel Anmuthiges, Glänzendes, 
ja wahrhaft Schönes fie oft bieten, auf die Dauer doch durch die ewige Wieder- 
kehr derfelben noch fo finnreich verfchlungenen Linien ermüdend. Man glaubt 
nicht in ernften architektonifchen Räumen zu fein; man meint noch in jenen 
mit bunten Teppichen ausgehängten Zelten zu weilen, welche in den Zeiten ihres 
kriegerifchen Nomadenthums die Wohnftätte jener fchweifenden Eroberer aus- 
machten. Als befonderer Schmuck, zumeift als Einfaffung der Arabeskenfelder, 
kommen ringsum laufende Bänder mit Infchriften vor, deren Buchftaben zuerft in 
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